
In den letzten Jahren habe ich in 2 Artikeln 

(Gertel 1985 und 1991) etwas zu Sulcorebu-

tia pulchra (Cárdenas) Donald geschrieben. 

Allerdings war da immer mehr von den fal-

sch zugeordneten Pulchras von Rausch die 

Rede, als diskutiert werden konnte, was denn 

nun eigentlich Sulcorebutia pulchra im Sinne 

von Cárdenas sei. Es wurde aber schon 

erwähnt, dass die damals brandneuen HS78 

und HS78a mit Sulcorebutia pulchra zu tun 

haben könnten. Die Idee soll mit diesem 

Beitrag weiter verfolgt werden und gleichzei-

tig die Sulcopopulation näher vorgestellt 

werden, von der HS78 nur ein kleiner Teil 

ist. 

Kaum eine andere Sulcorebutia hat in den 

letzten Jahren in Liebhaberkreisen für soviel 

Aufsehen gesorgt, wie die von Heinz Swobo-

da im Oktober 1983 gefundene HS78a. 

Niemand hatte zuvor Sulcorebutien gesehen, 

die dem Neufund auch nur ähnlich waren. 

Kaum weniger spektakulär waren die Pflan-

zen der gleichen Feldnummer, aber ohne "a". 

Im Gegensatz zu den "A"-Pflanzen, die sich 

relativ einheitlich präsentierten, zeigte HS78 

eine Variationsbreite, in der man fast alles 

wiederfinden konnte, was man bisher von 

den südlichen Sulcorebutien kannte. Eine 

weitere HS78, nämlich HS78b wurde vorerst 

nicht bekannt, man hörte jedoch, sie sei ähn-

lich wie HS78. 

Ein Blick in die Feldnummerliste von 

Swoboda zeigte, dass die neuen Pflanzen aus 

der Umgebung von Presto stammen sollten. 

Im Laufe der Zeit sickerte allerdings durch, 

dass Swoboda damals einen Weg gefunden 

hatte, der ungefähr von Chuquichuqui im Tal 

des Rio Chico nach Presto führt und damit 

über einen ganz anderen Bergzug, als die 

Presto-Pasopaya-Pflanzen (L387, WR593), 

die man bis dato kannte. Da aber einige der 

HS78 eine gewisse Ähnlichkeit mit den da-

mals noch fälschlich als Sulcorebutia pulchra 

benannten Pflanzen hatten, ging man von 

einer nahen Verwandtschaft aus. Probleme 

bereitete damals auch die Tatsache, dass sich 

unter den R593 in den Sammlungen viele 

vertauschte R599, aus der Umgebung von 

Sucre befanden, die ähnlich wie manche 

HS78 aussehen. Erste Zweifel tauchten auf, 

als die Blüten von HS78 und HS78a bekannt 

wurden. 

Die überwiegende Mehrzahl der Pflanzen 

blühte mehr oder weniger hellmagenta und 

einige der Blüten hatten einen hellen bzw. 

weißen Schlund. Im Gegensatz dazu haben 

die inzwischen als Sulcorebutia pasopayana 

(Brandt) Gertel benannten Feldnummern 

L387 und WR593 mehr oder weniger einhei-

tlich dunkelrote Blüten. Was lag also näher, 

als HS78 und HS78a mit der Erstbeschrei-

bung jener Pflanzen zu vergleichen, mit de-

nen sie sowieso schon in Verbindung ge-

bracht worden waren, also Sulcorebutia pul-

chra (Cárdenas) Donald. Sofort stellte man 

fest, dass auch Sulcorebutia pulchra mit hell-

magenta Blüten und weißem Schlund 

Sulcorebutia pulchra (Cárdenas) Donald - 

was ist das denn nun wirklich?  
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beschrieben worden war. Am Anfang as-

soziierte man HS78a mit Sulcorebutia pul-

chra, aber hiervon musste man wieder Abs-

tand nehmen, denn der Habitus der Pflanzen 

konnte mit der Erstbeschreibung von Sulco-

rebutia pulchra kaum in Einklang gebracht 

werden. Wesentlich einfacher gelang das mit 

HS78, denn wie schon erwähnt, ist die Varia-

tionsbreite dieser Population so groß, dass sie 

sehr viel Spielraum für Spekulationen lässt.  

Heute kann man dazu sagen, dass es dur-

chaus möglich erscheint, dass irgendein Klon 

aus der Population von HS78 die Typpflanze 

von Sulcorebutia pulchra gewesen sein 

könnte. Sicher ist dies allerdings nicht, da es 

offensichtlich kein Originalmaterial von 

Cárdenas mehr gibt. Zum Vergleich eine 

Gegenüberstellung von Sulcorebutia pulchra 

(Cárdenas) Donald (Auszüge aus der deut-

schen Übersetzung der Erstbeschreibung), 

einer ausgewählten Form von G164 = HS78, 

einer HS78a und Sulcorebutia pasopayana 

(Brandt) Gertel (Auszüge aus dem deutschen 

Text der Erstbeschreibung von Fred Brandt).  

Die Aufstellung zeigt deutlich, dass es dur-

chaus möglich ist, dass HS78 die Population 

ist, aus der Sulcorebutia pulchra stammt. Sie 

zeigt ebenso klar, dass HS78a nicht Sulcore-

butia pulchra sensu Cárdenas sein kann, 

ebenso wenig wie Sulcorebutia pasopayana 

mit Sulcorebutia pulchra in Einklang ge-

bracht werden kann. Auch die Standortan-

gabe von Cárdenas unterstützt diese These, 

denn Sulcorebutia pulchra soll zwischen dem 

Rio Grande und Presto gefunden worden sein 

auf 2400m. HS78 wird zwar von 2750m 

Bild 1: HS 78 - typische Form mit einfarbiger hellmagenta Blüte  



Sulcorebutia pulchra(Cárd.) 

Don. 

Sulcorebutia spec. G164  Sulcorebutia spec. HS78a  Sulcorebutia pasopayana 

(Brandt) Gertel  

Körper kugelig, abgeflacht, 

genabelt, 2-3 cm hoch, 4-4,5 cm 

breit, hellgrün.  

Körper abgeflacht kugelig, 

sprossend, 3,5cm breit und 

2,5cm hoch, hellgrün  

Körper einzeln, halbkugel- 

förmig, etwas abgeflacht 5cm Ø, 

3cm hoch, silbrig- grün, in den 

Furchen zwischen den Höckern 

rötlich  

Einzelpflanzen bis 4cm , hoch, 

4,5 cm Ø, graugrün, reich 

sprossend.  

Rippen etwa 17, spiralig, in 

Höcker von 6x5 mm aufgelöst  

Rippen ca. 16, spiralig, in unre-

gelmäßig rautenförmige 5x5 mm 

große Höcker aufgelöst  

Rippen ca. 14, spiralig, in relativ 

grobe, rautenförmige 9x9 mm 

große Höcker aufgelöst  

Rippen ca. 11, in 6 mm breite, 5 

mm hohe, wie quergestellte 

Warzenhöcker aufgelöst, spiralig 

angeordnet 

Areolen 5 mm voneinander 

entfernt, gerade, 5 mm lang, mit 

wenig grauem Filz. 

Areolen 5 mm auseinander, 3 

mm lang und weniger als 1 mm 

breit, mit grauem Filz  

Areolen ca. 8 mm ausein- ander, 

5 mm lang und 1 mm breit, mit 

weißlichem Filz  

Areolen 5 mm lang, 1,5 mm breit 

weiß gepolstert.  

Dornen kammförmig, seitlich 

angedrückt, dünnborstig, 3 - 5 

mm lang, hell- grau, an der Basis 

dunkler und nicht verdickt (engl. 

Beschreibung: verdickt). Oben 

am Körper sind die Dornen klein 

und spreizend.  

Dornen ca. 10, kammför- mig 

angeordnet, dünnborstig, ca. 

3mm lang, bräunlich, an der 

Basis dunkler, am Körper anlie-

gend, Basis kaum verdickt.  

Dornen grobborstig, ca. - 10mm 

lang, gelblich an der Spitze, 

braun an der Basis. Basis etwas 

verdickt. 4 Dornen an jeder Seite, 

einer vom oberen Ende der 

Areole und 1-2 Dornen nach 

unten gerichtet. Alle mehr oder 

weniger abstehend  

Randstacheln ca. 9-10, hornfar-

ben, anliegend mit braunem Fuß 

10 mm lang, Mittelstachel 

zuweilen 1, bis 13 mm lang, 

aufgerichtet und hornfarben, am 

Fuß braun, am oberen Rand der 

Areole stehend.  

Blüten zahlreich von der Basis 

des Körpers, trichterförmig, 5 cm 

lang, 2,5 cm breit. Ovarium 

kugelig, 4 - 6 mm Durchmesser, 

sehr hellgrün, Schuppen 2 mm 

lang, fleischig. Röhre gebogen, 

12 - 14 mm lang, rosa, Schuppen 

2 – 3 mm lang.  

Blüten von der Basis des Kör-

pers, trichterförmig, ca. 45mm 

lang und 40mm Ø. Ovarium 

kugelig olivgrün mit fingerna-

gelförmigen Schuppen besetzt. 

Receptaculum 20mm lang, rosa-

magenta 

Blüten von der Basis des Kör-

pers, trichterförmig, ca. 50mm 

lang und 40mm Ø. Ovarium 

kugelig olivgrünlich mit fingerna-

gelförmigen Schuppen besetzt. 

Receptaculum rötlich, ca. 25mm 

lang  

Blüten blutrot, 3 cm Ø; Schlund 

purpur-karminrot, Pericarpell oliv-

grün; Schuppen purpurn, 4 mm 

Ø, Receptaculum 1,5 cm lang, 

purpurn; Schuppen purpurrosa, 

olivgrünlich schimmernd, bis 10 

mm lang, 3 mm breit. 

Äußere Perianthblätter lanzet-

tlich, 25 x 5mm, sehr hellmagen-

ta, im Grunde weißlich 

Äußere Perianthblätter lanzet-

tlich, gespitzt, ca. 25mm lang und 

5mm breit, magenta mit etwas 

dunklerer Spitze  

Äußere Perianthblätter hellma-

genta, lanzettlich, 30mm lang 

und 5mm breit  

Äußere Blütenblätter 1cm lang, 

3mm breit, rosarot  

Innere Blütenblätter lanzettlich, 

gespitzt, 23 x 5 mm, sehr hellma-

genta, am Grunde weißlich. Alle 

Blütenblätter sind am Rand 

etwas gewellt 

Innere Perianthblätter lan- 

zettlich bis spatelförmig, die 

Ränder z.T. gewellt, magentafar-

ben mit etwas hellerem Grund  

Innere Perianthblätter lan- 

zettlich bis spatelig, hellmagenta, 

an der Basis fast weiß  

Innere Blütenblätter 1,5cm lang, 

4mm breit, blutrot  

Staubgefäße vom Grund der 

Röhre bis zum Ansatz der 

Petalen, 4-5mm lang. Staub-

fäden dunkel-magenta; Staub-

beutel gelb.  

 Staubgefäße über die ganze 

Innenseite der Röhre verteilt, 

magenta mit gelben Staub-

beuteln. 

Staubgefäße über die ganze 

Innenseite der Röhre verteilt, 

weißlich bis blass-rosa mit 

gelblichen Staubbeuteln.  

Staubfäden dunkel purpur- 

karminrot; Staubbeutel klein und 

länglich, creme- farben; 

Griffel 2,5cm lang, weiß, 4 

Narbenstrahlen hellgrün, 2mm 

lang.  

Griffel ca. 30mm lang, die 

Staubfäden überragend, 

weißlich, Narben hellgelblich-

grün 

Griffel gelblich-grün mit, hell-

grünen Narben  

Griffel grün, Länge des Griffels 

1,5cm; Narben grün, 5mm lang, 

Heimat: Bolivien, Provinz 

Zudañez, Departement Chuqui-

saca. Zwischen Rio Grande und 

Presto, 2400m.  

Heimat: Bolivien, Chu- quisaca, 

Zudañez, zwischen Presto und 

Chuquichuqui auf 2600m- 2750m  

Heimat: Bolivien, Chu- quisaca, 

Zudañez, zwischen Presto und 

Chuquichuqui auf 2800m  

Vorkommen: Bolivien, Dep. 

Chuquisaca, am Weg von Presto 

nach Pasopaya bei 3000m Höhe 

(L387) 

Dieser hübsche Kaktus ist 

charakterisiert durch seine 

langen Blüten, seinen breiten, 

flachgedrückten Körper, seine 

borstigen, angedrückten Dornen 

und die leicht gewellten 

Blütenblätter. 

Diese Population variiert extrem. 

Es sind Übergangsformen von 

HS78 und HS78a bekannt. Sehr 

oft kommen auch hellmagenta 

Blüten mit weißem Schlund vor. 

Sprosse haben oft keine eigenen 

Wurzeln und sitzen fest an der 

Mutterpflanze.  

Charakteristisch für diese Popu-

lation ist die merk-würdige 

fahlgrüne bis violettrote Körper-

farbe und die krause abstehende 

Bedornung. Die Pflanzen spros-

sen erst relativ spät  

Alle Pflanzen dieser Art blühen 

mehr oder weniger einheitlich 

dunkelrot und haben immer 

einen kräftig grünen Griffel und 

dunkel- rote Staubfäden. Selbst 

winzige Sprosse haben oft schon 

eigene Wurzel und sind meist 

durch einen dünnen "Pin" mit der 

Mutterpflanze verbunden.  



angegeben, ich habe sie aber auch schon 

100m tiefer gefunden, während Sulcorebutia 

pasopayana kaum unter 3000m anzutreffen 

ist.  

Die Gegend, in der die diskutierten Pflanzen 

wachsen, ist ein Bergrücken zwischen Rio 

Chico und Rio Presto, der sich im Norden 

von Puente Arce, bis in den Süden, in die 

Gegend nördlich von Tarabuco zieht. Der 

Bergzug steigt von etwa 2300m im Norden, 

auf bis zu 3600m im Süden an. Während im 

nördlichen Teil die Kuppen der Hügel von 

Weingartien und Lobivien bevölkert sind, 

taucht bei etwa 2650m Sulcorebutia, eben 

HS78 auf. Das Verbreitungsgebiet zieht sich 

über einige Kilometer, bevor es durch ein 

ziemlich tiefes Tal unterbrochen wird. Der 

nächste Berg gehört dann HS78a, die an den 

höchsten Stellen des nach Norden weisenden 

Rückens, in ihrer typischen Ausprägung 

vorkommt. Am Südhang des Berges findet 

man eine etwas abweichende Form mit anlie-

genden, mehr pectinaten Dornen. Offensich-

tlich wächst diese außergewöhnliche und 

sehr gut charakterisierte Form nur auf dem 

einen Berg, denn bisher wurde kein zweiter 

Standort gefunden. Auf dem Weiterweg nach 

Süden, die Straße führt mit extremen Stei-

gungen und Gefällen immer auf dem Kamm 

der Bergkette entlang, folgt nun wieder ein 

tiefer Taleinschnitt, auf dessen gegenüberlie-

gender Seite wieder eine etwas andere Popu-

lation zu finden ist, die erstaunlicherweise 

sehr einheitlich ist. Alle Pflanzen haben eine 

dunkelgrüne Epidermis, ziemlich kurze, pec-

tinat anliegende Dornen und eine große, rote 

Blüte. Diese Tatsache verwundert besonders, 

weil diese Blütenfarbe bei HS78 und HS78a 

nicht vorkommt. Wieder etwas weiter, direkt 

vor einer extrem steilen Gefällstrecke, findet 

man ganz eigenartig bleifarbene Sulcorebu-

tien, die sonst aber der HS78 ähneln. Mögli-

cherweise handelt es sich um HS78b, die 

Pflanzen, die Swoboda fand, kurz bevor er 

umkehrte. Normalerweise kehrt an dieser 

Stelle jeder vernünftige Mensch um, da man 

selbst einem guten Geländewagen die 

Rückkehr über den Steilhang nicht zutraut. 

Wer sich dann aber doch traut, weiter nach 

Süden vorzustoßen, wird mit ziemlich ver-

schiedenartigen Sulcorebutien belohnt, die 

teilweise schon sehr an Sulcorebutia canigue-

ralii (Cárdenas) Buining & Donald oder auch 

Sulcorebutia tarabucoensis Rausch erinnern 

und alle mehr oder weniger rot blühen. Dies 

ist allerdings auch nicht besonders erstaun-

lich, denn Sucre, bzw. die bekannten Sulco-

rebutiagebiete nördlich von Sucre, sind ge-

rade mal 20 km entfernt. Leider weiß 

niemand, wie sich die Sulcopopulationen, ab 

etwa der Höhe von Presto weiterentwickelt 

haben, denn bis jetzt ist noch niemand in 

diese Gegend vorgedrungen. Man kann aber 

spekulieren, dass es einen kontinuierlichen 

Übergang bis zu Sulcorebutia tarabucoensis 

gibt, die im Süden der Bergkette entlang der 

Straße Sucre - Tarabuco wächst. Ebenfalls 

vollkommen unbekannt ist, ob sich die Sul-

corebutiavorkommen südlich dieser Straße 

fortsetzen, und wenn ja, wie weit sie nach 

Süden gehen.  

Zusammenfassend kann man sagen, dass wir 

nach wie vor nicht ganz sicher wissen, was 

Sulcorebutia pulchra (Cárdenas) Donald ganz 

konkret ist und wir es wahrscheinlich auch 

nie wissen werden. Allerdings kann man auf 

der Basis der Erstbeschreibung aus der Popu-

lation mit der Feldnummer HS78 Pflanzen 

finden, die in praktisch allen Merkmalen mit 

den von Cárdenas aufgeführten Daten 

übereinstimmen, sodass es sicherlich erlaubt 

ist, HS78 als Sulcorebutia pulchra zu be-



zeichnen. Die wunderschönen Pflanzen mit 

der Feldnummer HS78a sind sehr nahe Ver-

wandte von Sulcorebutia pulchra, man sollte 

sie aber wenigsten als Sulcorebutia pulchra 

var. bezeichnen, wenn man einen Namen 

verwenden will, einfach um klarzustellen, 

dass sie eben nicht Sulcorebutia pulchra im 

Sinne von Cárdenas darstellen. Auf keinen 

Fall ist L387 oder R593 mit Sulcorebutia 

pulchra in Einklang zu bringen, denn kein 

bekannter Klon dieser Aufsammlungen hat 

hellmagenta Blüten. Auch andere Merkmale 

sprechen gegen diese Annahme. Darüber 

hinaus kann man feststellen, dass der 

Bergzug zwischen dem Rio Chico und dem 

Rio Presto von einer außerordentlich varia-

blen Sulcorebutiapopulation besiedelt ist, die 

praktisch auf jeder Hügelkuppe ein etwas 

anderes Gesicht hat. Im nördlichen Teil 

herrscht die Blütenfarbe hellmagenta oder 

purpurrosa vor, während im Süden überwie-

gend rotblühende Formen zu finden sind. 

Interessant wäre es festzustellen, ob diese 

Pflanzen im Süden tatsächlich kontinuierlich 

in Sulcorebutia tarabucoensis und/oder im 

Südwesten in Sulcorebutia canigueralii über-

gehen.  
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Bilderverzeichnis:  

1 HS 78 - typische Form mit einfarbiger 

hellmagenta Blüte  

2 HS 78 - dunkle Form mit dunkelmagenta 

Blüte und leicht aufgehelltem Schlund  

3 HS 78a - schöne violettrote Form  

4 HS 78a - grüne Form mit relativ dunkler 

Blüte und einer ganz leichten Aufhellung der 

Blütenmitte  

5 G164 - sehr hellgrüne Form, wahrschein-

lich aus der gleichen Population wie HS 78 - 

Sie könnte dem Typ von Sulcorebutia pul-

chra (Card.) Donald entsprechen  

6 G167 - wächst Luftlinie knapp 1 km von 

HS78a entfernt. Die Population ist sowohl im 

Habitus als auch in der Blüte sehr einheitlich 

7 G166 - ebenfalls ganz aus der Nähe von 

HS78a. Die Pflanzen werden ziemlich groß 

und haben am Standort eine bleifarbene Epi-

dermis  

8 G168 - Die weitesten südlich vorkom-

mende Population - Ähnlichkeiten mit Sulco-

rebutia tarabucoensis sind unverkennbar.  

9 G168 - eine Form, die man durchaus als 

Sulcorebutia tarabucoensis bezeichnen 

könnte  

10 G169 - wenn man diese Pflanze bei Sucre 

gefunden hätte, wäre niemand auf den Ge-

danken gekommen, sie anders als Sulcorebu-

tia canigueralii zu bezeichnen  

11 G170 - eine Population, die etwas auf 

halbem Weg zwischen HS78 und G168 wä-

chst.  

12 Sulcorebutia pasopayana (Brandt) Gertel 

R593 mit dem charakteristischen grünen 

Stempel und den dunkelroten Staubfäden  

13 Sulcorebutia pasopayana (Brandt) Gertel - 

EH6236 mit besonders schöner Blüte  
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